
Die Gesundheitssituation pflegender Angehöriger

Prof. Dr. Heinz RothgangSOCIUM - Forschungszentrum Ungleichheit und SozialpolitikUniversität Bremen

Fachkonferenz
„Innovative Konzepte und Strategien guter häuslicher Pflege“

am 16.2.2022



Prof. Dr. Heinz Rothgang Folien Nr. 2

Inhalt
I. Häusliche Pflege in Deutschland: wichtige TrendsII. Gesundheitliche Situation pflegender Angehöriger:Ergebnisse des BARMER Pflegereports 2018III. Pflegende Angehörige in der Corona-Pandemie:Ergebnisse einer Befragung von DAK-Versicherten 2020IV. Fazit



Prof. Dr. Heinz Rothgang Folien Nr. 3

Inhalt
I. Häusliche Pflege in Deutschland: wichtige TrendsII. Gesundheitliche Situation pflegender Angehöriger:Ergebnisse des BARMER Pflegereports 2018III. Pflegende Angehörige in der Corona-Pandemie:Ergebnisse einer Befragung von DAK-VersichertenIV. Fazit



Prof. Dr. Heinz Rothgang Folien Nr. 4

I. Häusliche Pflege in Deutschland

Quelle:Pflegestatistik2019
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II. Ergebnisse des BARMER Pflegereports 2018
• Datengrundlagen:– Routinedaten der BARMER und– Versichertenbefragung (n=1.862)  repräsentativ in Bezug aufAlter, Geschlecht und Schweregrad der Pflege• Nachfolgend: Zentrale Ergebnisse in Bezug auf

1. Belastungen
2. Erkrankungen
3. Unterstützungsleistungen
4. Perspektiven
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II.1 Belastungen, die regelmäßig auftreten
Im Vordergrund:
 KörperlicheBelastungen(„Schlafmangel“,„anstrengend“.
 Verluste imSozialleben („inRolle gefangen“,„Freundschaften)
Nicht primärgenannt:
 FinanzielleProbleme
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II.2 Erkrankungshäufigkeit im Vergleich zu Nicht-Pflegenden
 Im Vergleich: häufigerpsychische Erkrankungen insbesondereBelastungsstörungen zuBeginn der Pflege und Depressionen im Verlauf derPflege
 Bei den körperlichenErkrankungen: mehrRückenbeschwerden undSchmerzen.
 Auch die Zunahme derErkrankungshäufigkeit liegt– mit einer einzigen Ausnahme –hierbei höher  Pflegeeffekt(Kausal-, nicht Selektionseffekt)
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II.2 Gesundheitszustand und Annahmen über den Pflegeeffekt

Befragungsergebnis:
 Pflege beeinflusst: Lebensqualität körperliche Gesundheit seelische Gesundheit Ausfallerscheinungen Unterlassung einesArztbesuches
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II.3 Aufgaben und Unterstützungswünsche
Ranking:
 Aufgaben1. Haushalt2. Organisation3. Beistand (emotional,psychisch, sozial)4. Finanzverwaltung5. Mobilität6. Essen
 Hilfebedarf1. Haushalt2. Beistand (emotional,psychisch, sozial)3. Mobilität4. Hilfe bei Therapie5. Organisation6. FinanzielleUnterstützung
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II.3 Bewertung verschiedener Unterstützungsleistungen
• Befragung bezüglich der Unterstützungsleistungen– Kurzzeitpflege– Tagespflege– Pflegedienst– Betreuungs- und Haushaltshilfen– u. a.in Bezug auf
• Zufriedenheit bei Inanspruchnahme (für Nutzer)
• Hinderungsgründe für Nutzung (für Nicht-Nutzer)
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II.3 Nutzung und Bewertung von Unterstützungsleistungen
 Zwar sind die meisten Nutzerzufrieden, der Anteil derUnzufriedenen ist bei derNutzung der Kurzzeitpflegejedoch relativ hoch
 Vielfach wird die Kurzzeitpflegeaus finanziellen (5,5 %), organisatorischen (5,6%)oder Qualitätsgründen (3,7 %)nicht genutzt.
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II.3 Nutzung und Bewertung von Kurzzeitpflege
Unterstützungsleistung könnengerade bei gesundheitlicherEinschränkung der Pflegendenangezeigt sein. Der Anteil der Nutzung mitpositiver Bewertung istunabhängig von derGesundheit der Pflegeperson. Der Anteil der Nutzung mitnegativer Bewertung ist größerbei schlechter Gesundheit derPflegeperson. Schlechte Gesundheit erhöhter Bedarf aber auchmehr Hinderungsgründe(finanziell, Organisation,Qualität) Die Effekte finden sich ebensobei den anderen Leistungen.
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II.4 Zukünftige Pflegebereitschaft

185.000 Pflegendestehen kurz davor,die Pflegeeinzustellen.

... dabei sinddiejenigen, die sichnicht geäußert haben,noch nicht mitgezählt.Cave: sozialerwünschte Antwort –dann sage ich liebernichts?!
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II.4 Zukunftswünsche

Das Meistgewünschte beischlechter Gesundheit:1. Weniger Bürokratie beiAntragsstellungen2. bei Fragen immer dieselbeFachkraft kontaktieren
Das Wichtigste beischlechter Gesundheit:1. Bessere Aufklärung überLeistungen der SPV2. weniger Bürokratie beiAntragsstellungen
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III. Ergebnisse einer Befragung von DAK-Versicherten
• Datengrundlage: Online Befragung informellerPflegepersonen im erwerbsfähigen Alter (< 68 Jahre)– Befragungszeitraum 8. Juni bis 12. August 2020– Anschreiben per email über

• DAK und
• Verein „wir pflegen“– Rücklauf: N = 1.296 gültige Fragebogen– Stichprobe ist repräsentativ in Bezug auf Altersstruktur derPflegepersonen und den Agglomerationsraum der• Nachfolgend: Ergebnisse in Bezug auf Veränderungen der1. Versorgungssituation2. Vereinbarkeit von Pflege und Beruf3. selbst-bewerteten Gesundheit
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III.1 Versorgungssituation
• Für etwa 60% der Befragten hat sich dieVersorgungssituation verändert.
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III.1 Veränderung der Versorgungssituation
• Für etwa 60% der Befragten hat sich dieVersorgungssituation verändert.• Aufgrund von Angebots- und Nachfrageentscheidungen istdie Inanspruchnahme entlastender Angebote gesunken.
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III.1 Inanspruchnahme von Angeboten

Obere Prozentwerte:Rückgang derInanspruchnahmewegen Einschränkungdes Angebots
Untere Prozentwerte:Rückgang der Inan-spruchnahme wegenNachfrageverzichts
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• Für etwa 60% der Befragten hat sich dieVersorgungssituation verändert.• Aufgrund von Angebots- und Nachfrageentscheidungen istdie Inanspruchnahme entlastender Angebote gesunken.• Informelle Pflegepersonen waren in besonderem Maßevon fehlender Schutzausrüstung betroffen.
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III.1 Fehlen von Schutzausrüstung



Prof. Dr. Heinz Rothgang Folien Nr. 27

III.2 Vereinbarkeit von Pflege und Beruf
• Für etwa 60% der Befragten hat sich dieVersorgungssituation verändert.• Aufgrund von Angebots- und Nachfrageentscheidungen istdie Inanspruchnahme entlastender Angebote gesunken.• Informelle Pflegepersonen waren in besonderem Maßevon fehlender Schutzausrüstung betroffen.• Die Vereinbarkeit von Pflege und Beruf hat sich deutlichverschlechtert.
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III.3 Gesundheit der pflegenden Angehörigen
• Für etwa 60% der Befragten hat sich dieVersorgungssituation verändert.• Aufgrund von Angebots- und Nachfrageentscheidungen istdie Inanspruchnahme entlastender Angebote gesunken.• Informelle Pflegepersonen waren in besonderem Maße vonfehlender Schutzausrüstung betroffen.• Die Vereinbarkeit von Pflege und Beruf hat sich deutlichverschlechtert.• Die selbst eingeschätzte Gesundheit hat sich verschlechtert.
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III.3 Selbst eingeschätzte Gesundheit hat sich …
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III.3 Gesundheit der pflegenden Angehörigen
• Für etwa 60% der Befragten hat sich dieVersorgungssituation verändert.• Aufgrund von Angebots- und Nachfrageentscheidungen istdie Inanspruchnahme entlastender Angebote gesunken.• Informelle Pflegepersonen waren in besonderem Maße vonfehlender Schutzausrüstung betroffen.• Die Vereinbarkeit von Pflege und Beruf hat sich deutlichverschlechtert.• Die selbst eingeschätzte Gesundheit hat sich verschlechtert.• Das Gefühl der Einsamkeit ist gestiegen.
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III.3 Einsamkeit
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IV. Fazit
• Pflegende Angehörige sind das Rückgrat der pflegerischenVersorgung in Deutschland.

– Die Zahl der Pflegenden pro Pflegebedürftigen ist rückläufig,
– Teilweise wird häusliche Pflege nur durch live-ins sichergestellt

• Die Situation pflegender Angehöriger ist prekär:
– Pflegende Angehörige sind hoch belastet, die Übernahme vonPflege führt zu schlechterer Gesundheit.
– Ein Teil der pflegenden Angehörigen steht kurz vor der Aufgabe.
– Ein Ausbau unterstützende Angebote ist notwendig – ohne dassgegen Verbesserungen in der formellen Pflege auszuspielen.

• In der Corona-Pandemie wurde zuerst an Krankenhäuser,dann an Pflegeheime und zuletzt an pflegende Angehörigegedacht. Dabei zeigte sich unzureichende Wertschätzung.
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Schluss

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!Ich freue mich auf Ihre Fragen!


